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roic eßen ßei ôer garßenfinentatograpfjie, roirb man if)tn
ôafier öen 23orgug geßen. Sagegen fiat ôiefeê Softem fof=

genôe 9tad)teife: SBenn öer Sdjfäger aßroärte freift nnö
öen gifm ftreift, fo oerurfadjt cr ein ôerartigeê ©eräufd).
baft man fefion öeefjafß fagt, ôer Stpparat fefilägt. Sas
Énpreffen ôeê Sd)fägere an öen gifm fjterfiei fann, falls
ôaê 93ilôfianô nidjt fefjr gefcf)meiöig iff, feidjt 33rüdje öes

Sefluloiôê oerurfadjen. SBäfjreno öie Scfjfeife Biê gu iß=

fem SSerfcfjroinôen nadjgegogen roirö, erfdjüttert ôieê aüttj
ôaê giimfenfter, fo baft bit SBanößitöer fjin= unô f)crße=

roegt erfetjeineu. Samtt öie pfjotograpfjifcfje Sd)id)t ge=

fcf)ont roeröe, iff öer Sctjfäger fo fonftruiert, baft cr nur
öie ^krforationêranôer ôireft tranêportiert; öiefe fon=

ftante gerrung --- 9tänoer nerurfad)t leietjt eine Ue6er=

fpannung ôeê gifmê, fo baft babxxxd) oft baê SSitößanö im
genfter nidjt ffad) anffiegt. Sitte äffen ôiefen ©riinôen ift
ôiefeê Spftem faft außer ©eßrattet) gefommen.

Eê gißt atteß Scf)fäger, ôie fidj fjin= unô fjerßeroegen,
roie ôie SerBinôungêftangen einer Wa\d)int, auf öem an=

ôeren Enöe eine Streießeroegung oofffüfirenö. Saöurcf)
ergittert öie gifmfcf)feifc roeniger, ôie fctjroittgenôe ïBemt-

gung oerurfadjt jeôod) eine größere Erjdjütterung öer me=

ttjanifd)en Seife. („Stinema.")

o

HDgemeine Rut!6fd)<
CDOCD

S cfi m e i 3.

Saêter $ittematograpfjens©efe£=33eratattg oom
16. gtttti 1916. Sr. £5. Stulln referiert afê ^räfiöent öer
oorßeratenoeu Sommiffion. Er fpridjt oaßei öen SBunfdj
öer Stnmmiffion axxê, bit ^Regierung möge für ôie grocite
Sefung ôem ©roßen 9tat and) btn Entrourf ii)xtx 23erorö=

nung gugängfictj macßen. St. Sluf=ôer=5D"canr ßetracfjtet ôen

Sïinematograpfjen, ôaê „Sfjeater ôeê armen OTanneê", afê

nütjfiaje Empfinôitng, ôie aßer ungroeifelfjaft ôer ftaatft=
cfien ^Regelung fieôarf, unô empfiefift Eintreten auf ôte

Rontmiffionêoorlage. ©erne fjätte ôer Stcöner eine Er=

fjofjung ôeê SdjttÇafterê (16 gafjre) gefefjen. 3Reg.=^räf.
9Jîiefcf)cr fjat Seôenfen gegen ôie -Borfegttng ôes 23erorb=

nungêentrourfeê; ôenn öie 23erorônungen finô Sad)e ôer

9tegierung. Ser IReferent roenôet ein, öer ©roße 9tat
rooüe nur ôen oorauêfidjtficfjen gnf)aft ôer Serorônung
fennen, um aflfäffig afitneidjenôe SDteinttngen i m ©efei3

fefßft fixieren gu fönnen. Eintreten roirô Befcfifoffen. gn
Strt. 9 roirô gefagt, baft ôie Befonôeren Sauoorfdjriften auf
ôeftcïjenôe ©eßäuoe nur angeroanôt roerôen foffen, roenn
ôiefe gefafirôrofjenô oôer roenn oljnljin größere Steparatu*
ren oorgenomnten roerôen. Eô. SBenf Beantragt, für bie

Stnpaffung ôer Beftefienöen ©eßäuoe an öie neuen 33au=

uorfcßrtften eine Beftitttmte grift oon gefitt gafiren angn=
fetten. Ser Steferent ßefämpft ôiefen Stntrag afê ttnpraf=
ttfcfj ttnô unter Itmftattôen tief in ôie Scrfiältniffe
beliebigen istineittatograpfjenßefifser cingreifenö. 3teg.=^räf.

Slticfcßer roeift ôarauf fiin, baft baê oorgcfd)fagene -üer=

fafiren öie gfetdje Siegelung Bringt, ôie ôaê 9Birtfcfjaftê=
gefe£ für SBirtfcfiaften entfiält. Eine griftfefcung roirb
öie Surcf)füf)rttng ôer 33auoorfd)riften tl)tx erfahrneren als
erleichtern. ©. 9tittfcfjmann ßefämpft öen Stntrag eßen=

falte, ba baê *puBIifum ôen Sd)uf3 ftrenger SSorfcfirifteh

nötig fjat. Eö. 2Benf Betont, baft fein Stntrag ein gufan.
affo eine Sermefjrung ôer oorgefd)fagenen 33eôiitgungen,
nidjt ein ©efei3 für fie fein foil. §>. 3Iin(ef)it fpridjt gegen
ôen Stntrag, ba bit oorliegene gaffung genügt. Ser Sln=

trag Söenf roirô mit großer 9Qfctjxfjeit aBgetefint, §r Sir.
33ttdjmann fommt auf Strt- 8 gurücf, öer für ©eretufdtj=

räume ßeftimmte SSorjdjriften attfftetlt, nnö Beantragt
Streidjung. Sie ©eräufdjräume, öie eine arge 33elöfti=

gung ôer îcadjfiarfdjaft ôarfteflen, foil ten gang oerßoten
roerôen. Ser 9Referent x)ait ôiefen Stntrag für gu roeit=

geßenö. Sie Stadjßarjdjaft roirö bxxxd) Strt. 684 ôeê 3----'
gefeÇBudjeê genügenö gefeßürit. Sie Beratung oon Slrt. 8

roirô auegefteüt, ßie ßei Slrt. 17 entfdjieôen ift, oß ©erän=
fetje üßerfiaupt geftattet roerôen fotten. gn Strt. 12 fjeifjt
eê u. a., öaß öie 33eroilfigung für ginematograpfjenlofale
gu oerroeigern iff: „3. für ©eßäuoe in unntittefßarer Stäfjc

oon Sdjuff)äitfern unô ßranfenanftaften." Sr, St. §.
Sßiefano Beantragt gu fagen: 3. für ©eßäuoe in ttnmittcl-
Barer 9täl)e uon SUrdjen, Sdjufpufern, anôern ©cßäuo;u
mit Scf)uflofafen unô ftranfenanftatten." Ser Referent
afgeptiert ôiefen SIntrag, St. geggti ßefämpft if)n. Sr. S.
E. Sdjerer Beanflanôet eê üßerfiaupt, öafs Stinematogran=
f)en in ôer Sräfje oon Sdjulfjäufern oerßoten fein fotten.

9ieg.#räf. SRiefdjer ßemerft, baft Beftef)enöe ftinemato=

grapfjen natürlid) eine geroiffe 93erücffid)tigung finöcu
roerôen. ©egen ôie Nennung ôer Sïircfjen fjat ôer 9tcôncv

perfönfidj nidjtê. Sie Slnfüßrung „attöerer ©eßäuoe mü
Sdjuüofafen" gefjt etroaê roeit. SB. 33ertfdj ifi gegen jeöe

Stenôerung. gn äffen Surfera ftefit auefi ôaê Sdjultjatts
neßen ôer Stirdje. Ser Dieferent .finôet öiefe Sitte auf
ôem Sanôe fefjr fdjön. Sr. E. gren fpridjt auf ©runô öer

^ultuêfreifjeitfieftimmung ôer -Bunôeêoerfaffung gegett
öen Stntrag SBiefanô. Siefer roirô mit 34 gegen 16 Stirn*
men aßgefefjnt.

— Sfinematograpfienfotttroüe in St. ©alten. xym

gaf)re 1915 rourôen auf ôem fiiefigen tylaxit ônrd) öie $0=

ligeiorgane fontrüftiert im Stnterifaitifcfjen aittema, Uxn-

on=Sidjtfpicfe, Sicf)tßüßnc nnö auf öem gafirmarfte total
195 ^rogrämmroettjfef. oerßoten rourôen groei gifme, 2.2

gifme mußten gefürgt roerôen.

Société generate ô'Entreprifeé cinentatograpfié:
aneê „3tpoüo=Sfieatre", ©enf. gür 1915 (grocites S3e=

trieBêjaf)r) gefangt auf ôas 250,000 granfen Betragen be

SIftienfapitaf eine Sioiôenôe oon 5 vßrogent (im SSorjafï
4 ^ßrogent) gur Stuefcfjüttung.

— 35erfäufe. Wan teilt uns mit, baft ôerr ))i. E. öe

Saue, 31 3Rue 33ergère in ^ariê ôaê iötonopot erioorb:::
Bat für ôie Sajroeig, unö groar auf Sottto oon ôerrit Eßr.

Riarg in Sttgern für fotgenöe fünf gifme: 1. „Sie Seept

ratin" (SJcaria gacoßiui), 2. „Söemt öer grüfifing roieöer=

S«it« ». ^IlVLM^ lZiilaeK?v>iek.

wie eben bei der Farbenkincmatographie, wird wan ihm
daher den Borzug geben. Dagegen hat dieses System
folgende Nachteile: Wenn dcr Schläger abwärts kreist und
den Film streift, so verursacht er ein derartiges Geräusch,

daß man schon deshalb sagt, dcr Apparat schlägt. Das
Anpressen des Schlägers an den Film hierbei kann, falls
das Bildband nicht sehr geschmeidig ist, leicht Brüche dcs

Zelluloids verursachen. Während die Schleife bis zu
ihrem Verschwinden nachgezogen wird, erschüttert dies auch

das Filmsenster, so daß die Wandbilder hin- nnd hcrbe-
wegt erscheinen. Damit die photogravhischc Schicht
geschont werde, ist der Schläger so konstruiert, daß er uur
die Pcrforationsrändcr direkt transportiert; diese

konstante Zerrung der Ränder verursacht leicht eine Ucber-
spannung des Films, so daß dadnrch ost das Bildband im
Fenster nicht flach aufliegt. Aus allen diesen Gründen ist

dieses System fast außer Gebrauch gekommen.
Es gibt anch Schläger, die sich hin- nnd herbcwcgen,

wie dic Verbindungsstaugen einer Maschine, ans dem
anderen Ende eine Kreisbewegung vollsührcud. Dadurch
erzittert die Filmschleife weniger, die schwingende Bewegung

verursacht jedoch eine größere Erschütterung der
mechanischen Teile, („Kinema")

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
Basler Kinematographen-Gesetz-Bcratung vom

16. Jtlui 1916. Dr. O. Kully referiert als Präsident der
vorberatenden Kommission. Er spricht dabei den Wunsch
dcr Kommission ans, die Regierung möge für die zweite
Lcsnng dem Großeu Rat auch den Entwurf ihrer Verordnung

zugänglich macheu. A, Auf-der-Maur betrachtet den

Kinematographen, das „Theater des armen Mannes", als
nützliche Empfindung, die aber unzweifelhaft dcr staatlichen

Regelung bedarf, nnd empfiehlt Eintreten auf die

Kommissionsvorlage. Gerne hätte der Redner eine
Erhöhung des Schntzalters s16 Jahre) gesehen. Reg.-Präs.
Miescher hat Bedenken gegen die Vorlegnng des Verord-
nnngsentmnrses,- öenn die Verordnungen sind Sache der

Regierung. Der Referent wendet ein, der Großc Rat
wollc uur den voraussichtlichen Inhalt der Verordnung
kennen, um allfällig abweichende Meinnngen i m Gesetz

sclbst fixieren zu können. Eintreten wird beschlossen. Jn
Art. S mird gesagt, daß dic besonderen Bauvorschriften auf
bestehende Gebäude nur angewandt werden sollen, menn
diese gefahrdrohend oder wenn ohnhin größere Reparaturen

vorgenommen werden. Ed, Wenk beantragt, fiir dic

Anpassung dcr bestehenden Gebcinde an die nenen
Bauvorschriften eine bestimmte Frist von zehn Jahren
anzusetzen. Der Referent bekämpft diesen Antrag als unpraktisch

nnd nnter Umständen tief in die Verhältnisse der

jetzigen Kinematographcnbesitzer eingreifend. Reg.-Präf.

Miescher wcist darans hin, daß das vorgeschlagene'
Bersahren die gleiche Regelung bringt, dic das Wirtschaftsgesetz

für Wirtschaften enthält. Eine Fristsetznng wird
die Durchstthrnng der Bauvorschriften eher erschweren als
erleichtern. G. Rntfchmann bekämpst den Antrag ebenfalls,

da das Pnbliknm den Schutz strenger Borschriften
nötig hat. Ed. Wenk betont, daß sein Antrag ein Znsan.
also eine Vermehrung der vorgeschlagenen Bedingungen,
nicht ein Gesetz für sie sein soll, H. Amlchn spricht gegen
den Antrag, da die vorliegenc Fassung genügt. Ter
Autrag Wenk wird mit großer Mehrheit abgelehnt. Hr Tir.
Bnchmann kommt ans Art, 8 zurück, öcr fiir Gcräusch-
räume bestimmte Vorschriften aufstellt, und beantragt
Streichung. Die Geräuschräume, die eiue arge Belästigung

der Nachbarschaft darstellen, sollten ganz verboten
wcrden. Der Referent hält diesen Antrag für zn
weitgehend. Die Nachbarschaft wird durch Art. 684 des
Zivilgesetzbuches genügend geschützt. Die Beratung von Art. 8

wird ausgestellt, bis bci Art, 17 entschieden ist, ob Geräusche

überhaupt gestattet werden sollen, Jn Art. 12 heißt
es u. «., daß die Bewilligung für Kinematographenlokal'.'
zn verweigern ift: „3. für Gebäude in unmittelbarer Nähc
vou Schulhäuseru und Krankenanstalten," Dr, A- H-

Wieland beantragt zu sagen: 3. für Gebäude in unmittelbarer

Nähe von Kirchen, Schulhäusern, andern Gebäuden

mit Schullokalen und Krankenanstalten." Der Referent
akzeptiert diesen Antrag, A, Jeggli bekämpft ihn, Dr, V,
E. Scherer beanstandet es überhaupt, daß Kinematographen

in der Nähe von Schulhäusern verboten sein sollen,

Reg.-Präs. Miescher bemerkt, daß bestehende Kinematographen

natürlich eine gewisse Berücksichtignng finden
werden. Gegen die Nennung der Kirchen hat der Redner

persönlich nichts. Dic Anführung „andercr Gcbändc mit
Schnllokalen" geht etwas weit. W. Bertsch ist gegen jede

Aenderung. Jn allen Dörfern steht auch das Schulhaus
neben der Kirche. Der Referent findet diese Sitte ans

dem Lande sehr schön. Dr. C. Frey spricht aus Grund dcr

Knltusfreiheitbestimmung dcr Bundesverfafsung gcgcn
den Antrag Wieland. Dieser wird mit 34 gegen 16 Stimmen

abgelehnt.

— Kinematographenkontrolle in St, Gallen. Fm
Jahre 1915 wnrden auf dem hiesigen Platze dnrch die Pv-
lizeiorgane kontrolliert im Amerikanischen Kinema, Uui-
on-Lichtfpielc, Lichtbühnc nnd nnf dem Jahrmarkte total
195 Programmmechsel. Verboten wurden zwei Filmc,
Filme muhten gekürzt werden.

Societe generale o'Entreprises cinematographi-
ques „Apollo-Theatre", Genf. Für 1915 (zweites Bc-

triebsjahr) gelangt anf das 250,000 Franken betragende

Aktienkapital eine Dividende von 5 Prozent (im Vorjahr
4 Prozent) zur Ausschüttung.

— Verkäufe. Scan teilt uns mit, daß Herr R. C. de

Dane, 31 Rue Vergöre in Paris das Monopol erwürbe
hat für die Schweiz, und zwar auf Konto von Herrn Chr,

Karg in Lnzern fiir folgende fünf Filme: 1, „Tic Sccpi-

ratin" Maria Jacobini), 2, „Wenn dcr Frühling wicdcr-
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fcfjrt" (iDcario gacoßini), 3. „SieBe unb SoMjett ober sHücf=

feite ber äJceoaiüc" [Waxüa], 4. „ôelôenmnt ber Siebe"
(grancesca Sertiui), 5. „gebier ber Sluberu" (graucesea
Sertini), ausgegeben uon btn ginnen „.Eineê* unb „(ic=
lio" oon ittoitt unb sparte.

Sie „9iorötfcftc gifm Eo." roirb nad) btx oon ifir
auf ben Hcarft geßrari)tett „Soginlett Serie" nunmefir
bxxxd) ifire „gitôitftrie=giltue" eine beroorrageuôe Seret=
djernttg öer Hittottjeater^rogramttte fctjaffen. gtt fnap=
pen aßer in ifjrer ©efatntf)eit ttntfaffenöen Sitöeru fotten
ôiefe gifme ôie roefentficfjften 5ßtjafen ôeê SBerôegangeê
ßerüfintter gnöuftricfaßrifatc geigen. Siêfjer rourôen fof=
genöe gttöitftrie=giftne aufgenommen: „Sie moöerne ga=
örifation oon Sdjntjroaren", „Sine moöerne Streicfjf)ofg=
faßrif", unö „Ser SQkröcgaitg einer moöcrnen geitttng".

» « § i a n t.

Sie gifmproôuftion granfreidjs fiat unter öem

ttrieg ftarf gefitten, fo baft bit Stittotfjcater mefir als frü=
fier attélanôifcfie gifme oerroenöen muffen. Sie 2Bodjenpro=
öuftion oor ôem StXitq roar etroa 9000 SJtcter, fieute nur
ttngefäfjr 4500, roäfjrenö öer Serßraucfj auefättöifdjer 9Jtar=
fen oon öurd)fcf)nittfid) 14,799 WeteX auf 17,138 in öer
2Bodjc geftiegen iff.

Sie Société gtaltano „Eineê" in Siotu tjat ôaê
©cfctjäftejatjr 1915 mit einem Serluft oon 102,796 Sire
aögefcfjfoffen ; baê gaf)r 1914 Bradjte einen Scrfuft oon
380,000 Sire.

9lft.=©eê. für âinematograpfiie unô gttmoertetß,
Straßßttrg (Eff.j. Sic ©efeüfctjaft, öie ßcfanntfictj 1913

fattiert rourôe, aßer per 31. Sftärg 1914 roieôer 163,196 WÎ.
ttnterßifang unö per 31. STcärg 1915 einen roeiteren Ser=
fnft oon 11,551 SOtarf aufroieê, rooôurctj ôer ^affiofafôo auf
247,747 Sftarf ftieg, ßerid)tet üßer baê ©efctjaftêjafjr 1915=

16, baft fie unter ôer ttngnnft ôer geitoerfiöftttiffe unô ôen

gofgen ôer itttfacfjmäitmfd) ttnô feicfitfertigen ©efd,aftêfei=
tnng fcfirocr gu feiôen batte. Sie Sfjeatercinnafjmen gin=
gen gurücf nnö ôaê gifntoerfeifigefdjäft ftocfte gang nnb
gar. Sie ôttrdj öie mititärifdjctt Ereigniffe Straßßnrgs
Bcôingten Serfefjrêerfdjroeruttgen feien fefir nacfjteitig für
bie ©efetlfctjaft. Son ifjren oier Xfieatern fiaBe fie bas
3aaffiatt=Sf)eater in SJcannfjeim aufgegeben unô üßeröics
an reftierenôen Wietoerpfticfjtungcu für ôiefeê Xfieater
unb aud) für ôie früher aufgegebenen in ©effenfircfien u.
Serlin norfj einen größeren Setrag inê neue @efdjäfte=
jafir iißerneßmen muffen. Son öen alten Scfiulben fei ein
xtil ausgegtidjen, unö es fei Slusfidjt oorbauben, baft bit
ßeftefjenöeit ïOtietsoerpffidjtnngen btircfj Scrgfeidj ërleôigt
berôen unb bie geririjtltrije Sluffidjt bann aufgeöoßen roer=
ben fann. Sin Jtjeaterßetrießsfonto mürben 305,880 Wt
(im Sorjafir 372,016) uub an fonftigen Soften Waxï 27,295
(im Sorjafir 40,351 Waxï) oereinuafjntt. Surdj s5crab=

miitberitiig ber ttnfoften uub ber fonftigen Stufroenôungcn
uub Ermäßigung /ber .Slßfcfireißungett auf Waxt 29,986

lim Sorjafir 89,087) ift es, mie Bereite gemelbet, gelungen,

einen fleinen Ue&erfdjufj non Waxï 5099 ßerausgu=
redjnen, roobnrd) bie Itnterbilaug auf Waxï 269,648 gu=
rücfgefit, ßei Waxï 566,000 Slftienfapital. Saut îogey=
orônnng öer ©enernloerfammtitug beftetjt öie Slßficfit, öen

Si£ gtt oerfegen uub bie girma aögnänöeru.

SaS erfte Stücf öer „Wax Sanön=Sevtc", öie oie
£tiocr=gilnt=(s). m. B. p." fierauSßringt, unb bie oon bei'

„9torôifdjen gilm Eo." oertrießett roirô, ift (et3tf)iit fcrt'f.=
geftefft roorôen. Eê fianöelt fiefj um ein gfiegerbrama, in
ôem Waé Sanöa ©etegenfjeit gegeben iff, fein reicfjes fünft*
fcrifctjeê Sonnen oon einer gang neuen Seite gn geig^r.
Ser gilm roirö gur neuen Saifou erfdjeitten.

— Sie Sorßcrcttungen für öen öritten gifm öer
sUtia 9Jtarj=Scric finö Bereits in ooüent ©ange. 2Bie mir
erfahren, roerôen öie Stufnafinten in aüernädjfter Seit te=
ginnen; um öie greiaufitafjnteit fertig gu ftetten, roirb
ftd) Wia Wax) mit ifirem Enfemßfe, etroa 50 ^erfoneu,
nadj einem ôer fdjönften Seife Scutfdjfattôê Begeßen.

§ennt) Porten Bat nad) einer gfücffidj üßerftait=
ôenen Operation ôaê Sanatorium in Serlin oerlaffeu xxv.b

roirô ftd) nacfi fttrger geit öer Erfjoluttg toieöer in früfjc=
rer grifeße nuö ©efunöfjeit ifjrer Knuff roiömen.

SSäfireno eineê Seegefeàjteê in ôer sJèorôfee giui=
fdjen engfifcfjen unö öetttfcfjen .Hricgêfcfiiffcu gelang eê ci=

nem SJtatrofen, gameê Sreeö, oerfct)ieöeue finematogrr.=
pfjifdje Slufnafjmen gtt madjen. Sic Silôer geigen genau
ôie SBirffamfeit an ben ©efcfiüt3en axx Sorö roäfirenö öes

.Sampfeê, ôie gfugßafjtt ôer©ranaten, Eitifcfjfagftetfcn uff.,
rooôurctj man fidj ßegügfictj ôer Xrefffictjcrfieit größere
Stenntuiê oerfetjaffen fann. Sie engtifdjeu ©efcfitt>aöcr=

cfiefê finö mit öem ergieften Siefuftat fo gufrieöen, baft

jeÇt auf mefireren Sdjfactjtfcftiffen finematograpfiifdjc Ein=

rid)tungen angefegt roüröen.
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gefernter Efeftrifer fttcfjt Stette per 1. gunt oöer footer,
geugnis nnö Siefercitgcn gu Siettften.

©eft. Offerten unter Efjiffre S..SÎ. 1085 an oie 2tnno.:=
cen=Er.peöition Entit Scfiäfcr & Eo., Büricf), äRüßtegaffe 23.
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kehrt" lMcirin Jacobiui>, 3, „Liebe und Tollheit oder Rückseite

dcr Medaillc" Martini, 4- „Hcldcuiuut dcr Licbc"
lFruncesca Bertinij, 5. „Fehler der Andern" iFraneesea
Bcrtini), ausgegeben von den Firmen „(Lines" nnd „(5e-
lio" von Rom nnd Paris.

Tic „Nordische Film Co." mird nach dcr nou ihr
auf den Markt gebrachten „Sozialen Serie" nnnmehr
durch ihrc „Industrie-Filme" ciuc hcruorragcndc Berei-
cherung dcr Kiuothcater-Programme schaffen, ^u knappen

aber in ihrer Gesamtheit umfassenden Bildern sollen
diese Filme die wesentlichsten Phasen des Werdeganges
berühmter Jndustricfabrikatc zeigen. Bisher wnrden
folgende Fndnstrie-Filmc aufgenommen: „Tie moderne
Fabrikation von Schuhwaren", „Eiue moderne Streichholzfabrik",

nnd „Ter Werdegang eincr modernen Zeitnng".

Ausland.

— Die Filmproonktion Frankreichs hat nntcr dcm

Krieg stark gelitten, so datz die Kinotheater mehr als früher

ausländische Filmc verwenden müfsen. Tie Wochenpro-
dnktion vor dcm Ktricg war etwa 9000 Meter, heute :,ur
ungefähr 4500, während der Verbrauch ausländischer Marten

von durchschnittlich 14,709 Meter aus 17,138 in dcr
Woche gestiegen ist.

Die Societe Jtaliano „Eines" iu Rom hat das
Geschäftsjahr 1915 mit einem Verlust vou 102,796 Lire
abgeschlossen,' das Jahr 1914 brachte einen Verlust von
380,000 Lire.

Akt.-Ges. fiir Kinematographie und Flimverleih,
Straßbnrg sEls.s. Die Gesellschaft, dic bekanntlich 1913

saniert wurde, aber per 31. März 1914 wieder 163,196 Mk.
Unterbilanz nnd per 31. März 1915 einen weiteren Verlust

von 11,551 Mark anfwies, wodurch der Passivsaldo auf
247,747 Mark stieg, berichtet iiber das Geschäftsjahr 1915-
16, datz sie unter der Ungunst der Zeitverhältnissc und öcn
Folgen dcr nnfachmännisch uud lcichtscrtigen Gcschäftslci-
tung schwer zn leiden hatte. Tie Thcatercinnahmen gingen

zurück und das Filmvcrlcihgcschäft stocktc ganz und
gar. Dic durch die militärischen Ereignisse Strasburgs
bedingten Verkehrserschwernngen seien sehr nachteilig fiir
die Gesellschaft. Von ihren vier Theatern habe sie das
Saalban-Theater in Mannheim aufgegeben und überdies
nn rcsticrcnden Mictvcrpflichtungen fiir dieses Theater
uud auch fiir die sriiher aufgegebenen in Gclsenkirchen n,
Berlin noch einen größeren Betrag ins neue Geschäftsjahr

übernehmen müssen. Bon den alten Schulden sci ciu
Tcil ausgcglichcu, uud cs sci Aussicht vvrlmudcn, daß dic
bestehenden Mietsverpflichtnngen dnrch Berglcich crlcdigt
wcrdcn uud dic gerichtliche' Aufsicht dauu aufgehoben werden

kann. An Theatcrbctriebskonto wnrden 305,880 Mk,
lim Vorjahr 372,gl6> uud au sonstigen Posten Mark 27,295
lim Vorjahr 40,351 Marl> vereinnahmt. Tnrch Hcrab-
mindernng dcr Unkosten nud der sonstigen Anfwendnugcn
nnd Ermäßigung /der Abschreibungen auf Mark 29,986

iim Borjahr 89,087! ist cs, ivie bcrcits gcmcldct, gcluu^
gen, einen kleinen Ueberschuß von Mark 5099 heranszn-
rechnen, mvdurch die Uuterbilauz auf Mark 269,648
zurückgeht, bei Mark 566,000 Aktienkapital. Lant
Tagesordnung der Gcuernlversammluug besteht dic Absicht, d^n
Sitz zu vcrlcgcu uud öic Firma abzuäudcru,

Das erste Stück der „Mar Lcinda-Serie", die ,.,!-.'

Olivcr-Film-G, m. b. H." herausbringt, uud dic von dcr
„Nordischen Film Co." vertrieben ivird, ist letzthin fert
gestellt morden. Es handelt sich nm ein Fliegcrdrama, in
dem Mae Lunda Gclcgcnhcit gcgcben ist, sein reiches
künstlerisches Können von eiuer gnuz neuen Seite zu zcig''7.
Der Film wird zur ncuen Saison erscheinen.

— Die Vorbereitungen fiir den dritten Film dcr
Mia Map-Serie sind bereits in vvllem Gange. Wie wir
erfahren, werden die Aufnahmen in allernächster Zeit
beginnen,' nm dic Freiaufnahmen fertig zn stellen, ivird
sich Mia May mit ihrem Ensemble, etwa 50 Person.'",
nach einem der schönsten Teile Deutschlands begeben.

— Henny Porten hat nach einer glücklich überstan-
denen Operation das Sanatorinm in Berlin verlassen nnd
wird sich nach kurzer Zcit dcr Erholung wicdcr in früherer

Frische und Gesundheit ihrcr Kunst widmcn,

— Während eines Seegefechtes in dcr Nordsec
zwischen englischen und dentschen Kriegsschiffen gelang cs

cincm Matrosen, Innres Trccd, vcrschiedenc kinematographische

Anfnahmen zn machen. Dic Bildcr zeigen genau
öie Wirksamkeit an den Geschützen an Bord während dcs

Kampses, öie Flngbahn der.Granaten, Einschlagstellen nss,,

wodurch man sich bezüglich der Treffsicherheit größcrc
Kenntnis verschaffen kann. Tie englischen Gcschwadcr-
chefs sind init dem erzielten Resultat so zufrieden, daß

jctzt auf mehreren Schlachtschiffen kinematographischc
Einrichtungen angelegt wurden.
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gelernter Elektriker sucht Stelle per 1. Juut vder spätcr,
Zeugnis und Referenzen zu Ticustcu.

Gefl. Offcrtcn untcr Chiffre L.K. 1085 au Sic Auuc, -

cen-Erpcditivu Emil Schäfer K Eo., Zürich, Bciihlcgassc 23,
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